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Die unberührte internationale Niederlassung. An diesem modernen Büro-
haus ist lediglich die Arbeit eingestellt worden. Die Propaganda für Sdhang-
hai hatte bekanntlich ganz amerikanische Formen angenommen. Die
Grundstückspekulation blühte, und die neuen Beton-Bau-Kolosse ver-
kündeten in ihren Formen, daß Schanghai keine chinesische Stadt mehr

war, sondern ein internationales Gebilde

Das Cathay-Hotel
in der Hauptstraße
der internationalen
Siedlung: Nanking
Road. Hier wohnte
unser Berichterstat-
ter W. Boßhard

SCHANGHAI
Unser Berichterstatter Walter Boßhard hat Schanghai verlassen und sich nach Siam zu den großen Königs-
feiern begeben. Seine diesbezüglichen Bildberichte werden bald eintreffen. — In Schanghai befindet
sich zur Zeit ein anderer Schweizer und Mitarbeiter der «• Zürcher Jllustrierten», Herr Dr. M. Rikli
aus Zürich. Er leitet dort die Film-Aufnahmen für die UFA-Wochenschau. Wir freuen uns, unsere
Schanghai-Berichterstattung auf diese Weise lückenlos fortsetzen zu können.
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Nach dem Waffenstillstand dürfen die Chinesen mit be-

sonderem japanischem Erlaubnisschein in ihre alten Wohn-
Stätten in Schapei zurückkehren - wenn diese überhaupt

noch auffindbar sind

Chinesischer Plünderer verläßt mit seiner Beute Schapei

Eine chinesische Familie aus Schapei schreibt auf ein Plakat,
was ihr widerfahren ist, welche Verluste sie hatte und wie-
viel Verwandte krank sind. Dann bettelt sie in den Straßen

von Schanghai

Ein Stacheldrahtzaun trennt die internationale Siedlung von der Chinesenstadt
Schapei. Dort sieht es so aus. - Ganze Straßen in Trümmern. Alles besät mit zer-
schlagenem Hausrat. Die Plünde rer haben wie die Räuber gehaust. Wohlbemerkt:
chinesische Plünderer. Die sine in das verlassene Schapei eingedrungen und haben
aus den Häusern ihrer geflo^^^en Landsleute mitgenommen, was sie konnten

AUFNAHMEN
DR. M. RIKLI

Chinesischer Plünderer am Pranger. Er
ist durchgeprügelt worden. Auf dem
umgehängten Plakat steht in japani-

scher Schrift: Plünderer

In der Gegend von Kiangwan liegen noch Hunderte
von toten Chinesen unbegraben. Oft mit Stachel-
draht zugedeckt, damit nicht die Hunde den Leich-
nam anfressen. Dies ist ein chinesischer Totengräber.
Er trägt aufgenäht einen großen Ausweis der Schang-

haier chinesischen Wohltätigkeitsanstalten

Dr. Martin Rikli
mit einem japanischen Begleitoffizier

in den Straßen von Schapei
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